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Bachmann

Grosser" Mann

Ein Gotthelf-Wort
Viele Leute gibt es, die es zur

Gewohnheit haben, das, was sie am liebsten

tun, sich abzwingen zu lassen.
Darin liegt dann ein allerliebster Stoff

zu Zänkereien, der nie ausgeht. Ein
solcher Stoff aber ist denen, welchen Zank
die Würze des Lebens ist, was Salz in
einer Küche ist. Es ist aber auch prächtig,

wenn man zanken kann um das.

was man gerne tut, und dann wieder
um das, was man nicht gerne tut; das
ist die Figge und Mühle, und Fischeli
z'Morge und Chrebseli z'Nacht.

Aus «Anne-Bäbi Jowäger»
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